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Dank für die Ernte
Unsere Pfarrgemeinde feiert am 24.
September das Erntedankfest. Nach
der Segnung der Erntegaben beim
Gottesdienst um 9.45 Uhr lädt die FF
St. Peter zum Frühschoppen ein.
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10 Jahre Pfarrzentrum
Das 10-Jahr-Jubiläum des Pfarrzent-
rums wurde im Rahmen des Weiß-
wurst-Frühschoppens zu Mariä Him-
melfahrt gefeiert. „miteinander“
bringt die besten Fotos des Festtags.
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Spannende Ferien
Das Pfarrzentrum ist ein beliebter
Veranstaltungsort für das Kinderfe-
rien-Programm der Gemeinde. Den
Kindern bereiteten die spannenden
Aktionen viel Spaß und Freude.
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Liebe Pfarrangehörige,

nach der Sommerpause
fängt mit September das
neue Arbeitsjahr im pas-
toralen Bereich der Pfarre

an. Gleich zu Beginn dieser Periode
begehen wir das Erntedankfest. Mit
der Erntekrone und der schönen Prä-
sentation von Feldfrüchten wollen
wir Gott für alles danken, was er uns
so großzügig schenkt. Um die Ernte-
gaben kümmern sich in diesem Jahr
die Einwohner von Bogenhofen, Ha-
genau, Haidfeld, Aham und Hunds-
lau. Kontaktpersonen sind Reinhilde
Pell und Rosemarie Hartl.
Ich lade Sie alle ein, Gott aus der Tie-
fe des Herzens Danke zu sagen. Zu-
erst danken wir Ihm für das, was für
uns bereits so selbstverständlich ist:
Dass wir ein Dach über dem Kopf
haben, eine Wohnung, in der wir uns
mit der Familie wohl fühlen; dass der
Alltag in einigermaßen geregelten
Bahnen läuft; dass wir in Österreich
seit vielen Jahren in Frieden leben
dürfen; dass die Sonne jeden Tag auf-
geht; dass wir genug Wasser und
Nahrung haben und dass unsere
Landschaft schön ist.
Dann danken wir für das, was uns
geschenkt wird und über das Notwen-
dige hinausgeht: für eine Familie, die
miteinander gut und im Guten lebt;
für Freunde und Freundinnen, mit
denen wir unser Leben teilen; für
freie Zeit, Stille und Ruhe; für Rei-
sen, die uns neue Blickwinkel geben;
für all das, was unsere Seele aufleben
lässt.
Schließlich danken wir für seine Be-
gleitung, wenn unser Leben einmal
nicht einfach ist: für schlechten Er-
fahrungen, Schwierigkeiten, Konflik-
ten, Krisen, die uns ganz langsam
und fast immer erst im Nachhinein
spüren und erahnen lassen, dass Gott
unseren Lebensweg mitgeht, uns
trägt, dass er sich um uns und unser
Leben sorgt.
So lade ich Sie ein, Ihre Sorge für das
Leben und Ihren ganz persönlichen
Dank am Erntedankaltar hinzugeben
– mit der Gewissheit, dass jeder
Sonntag dies ermöglicht.

Euer Pfarrer Severin
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Einladung an die ganze Pfarrgemeinde

zur Feier des

ERNTEDANKFESTS

am Sonntag, 24. September 2017

9.30 Uhr – Aufstellung des Festzuges vor dem Pfarrzentrum.

9.45 Uhr – Hochamt als Festgottesdienst mit Erntegabensegnung in

der Pfarrkirche, musikalisch gestaltet von der Musikkapelle St. Peter.

Anschließend – Erntedank-Frühschoppen

der FF St. Peter beim Feuerwehrhaus

Ein kleines Danke

wartet darauf

von dir gesagt zu werden

früh am Morgen vor dem Spiegel

für das Licht eines neuen Morgens

und am Abend vor der Nacht

für die Erlebnisse und Begegnungen

dieses Tages

Es wartet darauf

dem Nächsten gesagt zu werden

der vielleicht nicht selbstverständlich

dir Gutes getan und geholfen hat

Ein kleines Danke

wartet darauf

über deine Lippen zu kommen

um durch das Ohr eines Anderen

ihm oder ihr zu Herzen zu gehen

nicht weil es verdient war

sondern unverdientermaßen

weil Danken nichts kostet

aber nie umsonst ist

Text: Frank Greubel
In: Pfarrbriefservice.de

Dank

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Dank für die Ernte

Am Sonntag, dem 24. September,
feiern wir um 9.45 Uhr in unserer
Pfarrgemeinde das Erntedankfest.
Bei diesem Fest danken wir nicht nur
für eine reiche Ernte, sondern sagen
auch „Danke“ für alles das, was wir
zum Leben haben und brauchen. Be-
sonders feierlich wird jedes Fest,
wenn alle Generationen daran teil-
nehmen. Es ist deshalb der Pfarre ein
großes Anliegen, dass auch Kinder
des Kindergartens und der Volks-
schule mitfeiern. Wir bitten deshalb
alle Eltern, den Kindern die Teilnah-
me an diesem Fest des Dankens zu
ermöglichen.

Blumenschmuck

Beim Erntedankfest am Sonntag,
dem 24. September, gibt es eine Ta-
felsammlung für den Blumen-
schmuck in der Kirche. Bitte leisten
auch Sie einen Beitrag dafür, dass
unsere Kirche in St. Peter weiterhin
schön mit Blumen geschmückt wer-
den kann.

Allerheiligen — 14 Uhr

In diesem Jahr wird der Festgottes-
dienst zu Allerheiligen um 14 Uhr in
der Pfarrkirche und anschließend die
Gräbersegnung am Friedhof stattfin-
den. Am Vormittag ist kein Gottes-
dienst.

Adventkranz-Weihe

Am Samstag, dem 2. Dezember,
steht um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche
die Adventkranz-Weihe auf dem Pro-
gramm. Auch in diesem Jahr werden
die Kinder der Volksschule diese
Adventkranz-Weihe gestalten. In den
vergangenen Jahren war die stim-
mungsvolle Weihe ein großartiger
Erfolg. Die Kirche war mit großen
und kleinen Besuchern bis zum letz-
ten Platz gefüllt. Im Anschluss an die
Adventkranz-Weihe folgt das bereits
traditionelle Advent-Schluckerl vor
der Volksschule.

Jubiläums-Tröpferl für die Pfarre
Zum 10-Jahr-Jubiläum des Pfarrzent-
rums wurde ein neuer Wein, das Jubi-
läums-Tröpferl, gekeltert. Den wei-
ßen Cuvée gibt es so wie alle anderen
Weine einzeln bzw. in schönen Ge-
schenkpackungen zu kaufen. Die
Weine sind bei Margarete Aichinger
(Tel. 0650/4180872) erhältlich.

Es ist Zeit für Veränderungen
Geschätzte Pfarrangehörige, in unse-
rer Zeit wird es immer schwieriger
Leute für den Glauben an sich sowie
für die Interessen einer Pfarre zu be-
geistern.
Trotzdem versuchen wir vom Pfarr-
gemeinderat das Pfarrleben aufrecht
zu erhalten. Ich wünsche mir, dass
Sie über Folgendes einfach einmal
nachdenken: Arbeitsfreie Tage zu
Weihnachten, Ostern und Pfingsten,
Christi Himmelfahrt und Fronleich-
nam, Hl.-Drei-Könige und Mariä
Empfängnis würde es nicht geben,
hätten wir nicht unseren Glauben.
Wir erwarten eine schöne Kirche und
selbstverständlich einen Pfarrer für
eine Taufe, für die Erstkommunion
und die Firmung, für eine Hochzeit
und meistens auch bei einer Beerdi-
gung. Und in der übrigen Zeit?...
In unserer Zeit wird es auch immer
schwieriger Pfarrer zu bekommen.
Wir in St. Peter werden uns ebenfalls
damit abfinden müssen, sollte uns
Severin Lakomy aus welchen Grün-
den auch immer verlassen, dass wir
keinen eigenen Pfarrer mehr bekom-
men werden.
Daher ist es Zeit für Veränderungen!
Veränderungen, die vor allem die
Gottesdienstzeiten betreffen. Da un-
ser Herr Pfarrer ja zwei Pfarren — St.
Peter und Mining — zu betreuen hat,
ist es nur zu verständlich, dass es zu
den Festtagen nicht immer und in
jeder Pfarre einen Festgottesdienst
mit einem Pfarrer zu den Wunschzei-
ten geben kann.
Daher haben die Pfarrleitungsmitglie-
der der Pfarren St. Peter und Mining
beraten und sind zu folgendem Ent-
schluss gekommen:

Neu in St. Peter:

Allerheiligen 2017: 14 Uhr Festgot-
tesdienst und anschließend Gräber-
segnung (Vormittag keine Messe).
Weihnachten 2017 (der 24. Dezem-
ber ist gleichzeitig der 4. Advent-
sonntag): Die Messe für den 4. Ad-
ventsonntag wird am Samstag, dem
23. Dezember um 18 Uhr gefeiert.
Am 24. Dezember ist Vormittag
KEIN Gottesdienst.
Die Kindermette beginnt um 16 Uhr
mit Pfarrer Severin Lakomy.
Die Mette beginnt um 22 Uhr und
wird als Wortgottesdienst mit einem
Wortgottesdienstleiter gefeiert.
Der Gottesdienst am 25. Dezember
ist ganz normal um 8.30 Uhr und am
26. Dezember gibt es nur einen ge-
meinsamen Gottesdienst mit Mining
in der Pfarrkirche Mining um 9.45
Uhr.
Ab Jänner 2018 gibt es unter der Wo-
che jeweils nur noch einen Gottes-
dienst:
Am Mittwoch in St. Peter und am
Donnerstag in Mining. Beginn ist
immer um 18.30 Uhr.
Die Samstag-Vorabendmessen sind
abwechselnd in St. Peter und Mining,
ein genauer Plan wird aufgelegt. Be-
ginn ist ebenfalls immer um 18.30
Uhr.
Wir hoffen durch diese Veränderun-
gen unseren Herrn Pfarrer seinen
Dienst, den er auch mit über 70 Jah-
ren noch gerne für uns macht, etwas
stressfreier gestalten zu können, da-
mit er noch lange bei uns aktiv blei-
ben kann.

Anton Zeilberger
(Pfarrgemeinderatsobmann)

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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10 Jahre Pfarrzentrum - ein Feiertag für ganz St. Peter
Bei strahlendem Sonnenschein konn-
te die Pfarrgemeinde zu Maria Him-
melfahrt ein ganz besonderes Fest
feiern: Vor zehn Jahren wurde das
neue Pfarrzentrum in St. Peter von
Bischof Ludwig Schwarz feierlich
eröffnet. Gleichzeitig stand auch der
bereits fünfte Weißwurst-Frühschop-
pen auf dem Programm. Die Gold-
haubengruppe verteilte an alle Got-
tesdienstbesucher am Kräuter- und
Trachtentag selbst gebundene Kräu-
terbüscherl.
Bürgermeister Robert Wimmer hob
in seiner Ansprache die Bedeutung
des Pfarrzentrums für die ganze Ge-
meinde hervor. Pfarrer Severin Lako-
my konnte mit Freude berichten, dass
das Pfarrzentrum bestens genutzt
wird: „Seit zehn Jahren dient das
Pfarrzentrum jetzt schon als Treff-
punkt für Kinder, Jugendliche, Er-
wachsene und Senioren, für Vereine,
für viele verschiedene kulturelle und
religiöse Gruppen und auch für priva-
te Feierlichkeiten. Das Pfarrzentrum
ist zum Treffpunkt für alle gewor-
den!“
Besonders hob Pfarrer Lakomy die
Arbeit von Margarethe Aichinger

hervor, die das Pfarrzentrum im Auf-
trag des Pfarrgemeinderats leitet.
Blumen und ein Gutschein wurden an
Edeltraud Ginzinger überreicht, die
zusammen mit Kreszenz Priewasser
dafür sorgte, dass das Pfarrzentrum
immer einladend sauber war.
Während der Feier konnte auch der
neue Pfarrwein, das „Jubiläums-

Tröpferl“, verkostet werden. Auch
für die Kleinen gab es an diesem Fei-
ertag vieles zu tun: Drei Kinder errie-
ten mit 95 Zentimetern exakt die
Länge der Riesen-Schaumrolle. Mit
Handabdrücken wurde eine Fahne
gebastelt. Und auch beim Dosen-
schießen hatten die kleinen Besucher
ihren Spaß.

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Pfarrer Waldemar Potrapeluk, der in
Polen Kaplan unseres Pfarrers Seve-
rin Lakomy war, besuchte im Mai zu
Christi Himmelfahrt unsere Pfarre.
Pfarrer Potrapeluk betreut die Missi-
onsstation Nabwalya in Sambia. Er
bedankte sich im Gottesdienst für die
bisherige Unterstützung für die Mis-
sionsstation durch die Pfarre St. Pe-
ter. Pfarrangehörige haben sofort
weitere Hilfe organisiert und konnten

Großzügige Spende für die Mission in Nabwalya
Pfarrer Potrapeluk bereits am Tag
darauf die beachtliche Spende von
2.650 Euro übergeben.
Pfarrer Potrapeluk zeigte sich tief
berührt über die großzügige Hilfe für
seine Mission. Mit diesem Geldbe-
trag kann er wieder Getreide kaufen
und den Menschen in der Mission in
der Zeit des Hungers helfen.
In der Missionsstation Nabwalya
wurde auch mit dem Bau einer Öf-

fentlichen Schule begonnen. Da die
Missionspfarre auf 15 Seelsorgezent-
ren, sogenannte „Out-Stations“, ver-
teilt ist, werden auch Kapellen als
Orte des Gebetes errichtet. Zwei Ka-
pellen sind ebenfalls bereits im Bau.
Weitere Spenden für die Mission
werden jederzeit gerne unter der
Kontonummer 801.08211.815
(Raiffeisenbank St. Peter, BLZ
34060) entgegengenommen.

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2

2 miteinander 4/2012

Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Bergmesse auf der Christl-Alm am Trattberg  
Der Gipfel des Trattbergs in St. Kolo-
man bei Salzburg, der sich auf einer 
Seehöhe von 1.758 Meter befindet, 
bildet eine paradiesische Kulisse für 
die Bergmesse der Pfarrgemeinde St. 
Peter am Sonntag, dem 10. Septem-
ber. Ob jung oder alt – der Trattberg 
ist für jede Generation ein echtes Er-
lebnis. Das eindrucksvolle Gebirgs-
panorama und ein rund 600 Quadrat-
meter großes Hochplateau laden zu 
Wanderungen und Spaziergängen 
ein. Für Wanderer sind gutes Schuh-
werk oder Wanderstöcke empfehlens-
wert. Pfarrer Severin Lakomy feiert 
mit der Pfarrgemeinde um ca. 10.30 
Uhr bei der Christl-Alm die Berg-
messe. Nach der Messe, die bei 
Schlechtwetter auch in der Hütte ze-
lebriert werden kann, folgt ein ge-
meinsames Mittagessen auf der 
Christl-Alm. Es ist auch wieder die 
Anreise mit einen Reisebus geplant. 
Für all jene, die selbst mit dem Auto 
anreisen wollen, ist die Christl-Alm 

der Treffpunkt. Der Autobus-
Parkplatz ist nur wenige Gehminuten 
von der Christl-Alm entfernt. Die 
Christl-Alm war schon 2014 das Ziel 
für unsere Bergmesse und alle Mitfei-
ernden waren damals von der Kulisse 
und der Messe begeistert. Wir freuen 

uns wieder auf eine zahlreiche Teil-
nahme der St. Peterer und Mininger 
Pfarrbevölkerung. Das genaue Pro-
gramm wird noch rechtzeitig bekannt 
gegeben. Weitere Informationen gibt 
es bei Pfarrer Severin Lakomy 
(07722/62518).  
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kfb-Termine

Die Termine der Katholischen Frau-
en-Bewegung im Herbst und Winter
werden in der nächsten Ausgabe von
„miteinander“ Ende November be-
kannt gegeben.

Nähkurs im Herbst

Die Goldhaubengruppe plant für Ok-
tober bzw. November wieder einen
Nähkurs. Dieses Mal wahrscheinlich
für Blusen. Die Einladung dazu fin-
den Sie rechtzeitig in den Schaukäs-
ten. Nähere Infos gibt es bei Obfrau
Gabriele Hartl unter der Telefonnum-
mer 07722/65196.

1.635 Euro für Caritas

Bei der heurigen Sammlung für die
Caritas in Oberösterreich wurden in
St. Peter 1.635 Euro gespendet. Ein
herzliches „Vergelt’s Gott“ an alle
Spender.

Räume zu vermieten

Die Räumlichkeiten (Saal, Küche)
im Pfarrzentrum können für Vorträ-
ge, Konzerte, Ausstellungen, Famili-
enfeste und andere Feierlichkeiten
angemietet werden. Bei Interesse
wenden Sie sich bitte direkt an Mar-
garethe Aichinger (0650/4180872),
die alle Termine im Pfarrzentrum
koordiniert.

Vier Ministranten verabschiedet
Im Rahmen des Patroziniumsfests am
23. Juni wurden auch Ministranten
verabschiedet. Vier Ministranten be-
endeten in diesem Jahr ihren Dienst
für unsere Pfarre. Pfarrer Severin La-
komy möchte sich auch auf diesem
Wege für ihre langjährige Tätigkeit
sehr herzlich bedanken!

Der Kinderchor umrahmte die Feier
für unseren Namenspatron, dem Hl.
Petrus, musikalisch.
Im Anschluss an den Festgottesdienst
wurde beim Sonnwendfeuer, das von
der Goldhaubengruppe St. Peter ver-
anstaltet wurde, noch sehr lange wei-
tergefeiert.

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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K i n d e r & J u g e n d

Tanzen, Zumba, Filzen und Kräuterbüschlbinden
Trotz sommerlicher Temperaturen
kamen am 17. August 20 Mädchen
und Burschen zwischen sechs und
zwölf Jahren in das Pfarrzentrum, um
dort „Tanzluft“ zu schnuppern. Zu-
sammen mit drei Trainerinnen der
Showdance Company Braunau wur-
den coole Tanzschritte einstudiert.
Besonderen Spaß hatten die Kids
beim Ausprobieren von kleineren
Hebefiguren im Garten. Das Gelernte
wurde dann den Eltern vorgeführt.
Zum Abschluss gab es für alle Teil-
nehmer Pizza und kühle Getränke.
Mit drei Angeboten unterstützte die
Pfarre die Ferienaktion der Gemein-
de. Neben „Show Dance“ konnten
die Kinder mit Ute Graf lustige Figu-
ren filzen und sich bei einem Zumba-
Kurs wieder fit für die Schule ma-

chen. Zur Belohnung erhielt jedes der
Kinder ein Eis.
Auch das Kräuterbüschlbinden war
heuer Teil der Ferienaktion im Pfarr-
zentrum. Die Frauen der Goldhau-
bengruppe wurden von zwölf Kin-
dern unterstützt. Die Mädchen und
Jungen lernten die verschiedenen

Kräuter kennen, hörten vom Brauch-
tum und machten sich beim
Büschlbinden eifrig ans Werk. Mit
Kräutermärchen, Kräuterlimonade
und einer kleinen Stärkung fand der
Nachmittag seinen Ausklang. Die
Goldhaubengruppe möchte sich bei
den Kindern für die Hilfe bedanken.

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Dorfheuriger am 30.9.

Der Kameradschaftsbund St. Peter
lädt am Samstag, dem 30. Septem-
ber, um 15.00 Uhr zum bereits tradi-
tionellen Dorfheurigen ins Pfarrzent-
rum ein.

Martinsfest

Der genaue Termin für das Martins-
fest im November, gestaltet vom
Kindergarten St. Peter, wird so bald
als möglich in der Kirche, über Aus-
hang und über die Website bekannt
gegeben.

Firmvorbereitung

Am 10. November startet die nächste
Firmvorbereitung, für die sich der
Schul-Jahrgang 2003/04 anmelden
kann. Anmeldungen sind bis 7. Okto-
ber bei Pfarrer Severin Lakomy im
Pfarramt möglich.

Freude am Singen

Der neue Kinderchor unter der Lei-
tung von Magdalena Huber berei-
chert das Pfarrleben in St. Peter
enorm. Die Kinder haben sich mitt-
lerweile schon mehrmals in die Her-
zen der Kirchenbesucher gesungen.
Wer schon zur Schule geht, gerne
singt und ebenfalls beim Kinderchor
mit dabei sein will, kann sich unter
der Telefonnummer 0680/2322744
(am besten abends ab 19 Uhr) gerne
an Magdalena Huber wenden.

Wasserspiele sorgten für Abkühlung
Zuerst möchte ich ein neues Mitglied
unseres Spiegel-Teams vorstellen:
Sandra Pointecker hat im Juni ihre
Ausbildung zur Spielgruppenleiterin
in Ried absolviert und wird uns künf-
tig unterstützen. Anfang Juli luden
wir alle Spielgruppenkinder mit ihren
Familien zum alljährlichen Sommer-
fest ins Pfarrzentrum ein. Mit ver-
schiedenen Wasserspielen konnten
wir uns etwas abkühlen und bei herr-
lichem Wetter ein gemütliches Pick-
nick auf der Wiese genießen. Vielen
Dank für alle Salat- und Kuchenspen-
den und natürlich an unsere zwei
Grillmeister. Es war wieder ein sehr
gelungenes Fest und ein perfekter
Abschluss dieses Spielgruppenjahres.
Wir wünschen allen Kindern, für die
die Spielgruppenzeit nun vorbei ist,
alles Gute und viel Spaß im Kinder-
garten und der Krabbelstube.
Nach unserer Sommerpause findet
am 28. September um 19.30 Uhr im
Pfarrzentrum unser Informations-
abend für das kommende Spielgrup-

penjahr statt. Alle Interessierten sind
herzlich willkommen. Anfang Okto-
ber werden wir wieder mit unseren
Spielgruppen beginnen. Wer mit sei-
nen Kindern (ab etwa 0,5 bis 3 Jahre)
Lust zu spielen, tanzen, basteln und
singen hat und außerdem neue Be-
kanntschaften sucht, ist herzlich ein-
geladen bei uns vorbeizuschauen. Am
3. November gibt es im Pfarrzentrum
den Workshop „Lirum, Larum, Fin-
gerspiel.“
Anmeldungen, genaue Termine und
weitere Informationen gibt es bei mir
unter sylviahofbauer@Hotmail.com
oder 0699/12523643.
Weiters möchte ich mich hiermit bei
Jessica Giesen herzlich bedanken, die
ab Herbst keine Spielgruppe mehr
leiten wird. Sie hat sich beinahe ein
Jahrzehnt ehrenamtlich für die kleins-
ten St. Petererinnen und St. Peterer
engagiert. Liebe Jessi, ich wünsche
dir und deiner Familie alles Gute für
die Zukunft!

Sylvia Hofbauer

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Einen Nachmittag auf dem Bauern-
hof der Familie Graf verbrachte die
Jungschargruppe in den Ferien. Die
Kinder waren bei verschiedenen Ge-
schicklichkeitsspielen wie Schubkar-
renfahren oder dem Bohnenspiel mit
großem Eifer dabei. Die Kinder
konnten auch den Schaf- und Ziegen-
stall besuchen und haben mit großer
Freude die Tiere gefüttert. Mit einer
gemeinsamen Jause im Garten ging
ein toller Tag zu Ende.
Unsere nächste Jungscharstunde fin-
det auch wieder in der Natur statt.
Wir werden eine kleine Wanderung
entlang unserer Mattig machen. An
der Mattig ist jetzt ein wunderschöner
Wanderweg mit verschiedenen Pau-
senplätzen entstanden.
Wenn es das Wetter erlaubt, werden
wir auch noch in der Mattig baden.
Wir möchten heuer auch noch zu ei-
nem großen Spielefest nach Maria-
Schmolln fahren, wo sich alle Jung-

Ein spannender Ferientag auf dem Bauernhof
schargruppen vom Dekanat Braunau
treffen.
Alle Kinder, die gerne zur Jungschar-
stunde kommen möchten, sind recht
herzlich dazu eingeladen. Im Septem-
ber werden wir wieder voll durchstar-
ten. Wir freuen uns über jedes Kind,
das zu uns kommt. Wir können natür-
lich auch Unterstützung brauchen:
Alle, die mithelfen möchten mit den
Kindern zu basteln und zu spielen,
sollen sich bitte bei uns melden. Ganz
besonders wichtig ist es uns, dass wir
wieder Ministrantinnen und Minist-
ranten für unsere Pfarre finden. Wir
möchten im Herbst die Ministranten-
Stunde mit der Jungscharstunde ver-
binden.
Für weitere Infos könnt Ihr mich je-
derzeit ab 18.00 Uhr unter der Tele-
fonnummer 0699/81862676 (Karin)
anrufen. Wir freuen uns auf Euer
Kommen!

Karin Ortner und Ute Graf

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Kontakt Pfarre St. Peter

Pfarramt St. Peter am Hart

Pfarrer Severin Lakomy

Moos 28

4963 St.Peter/Hart

Tel. 07722/62518

E-Mail:

pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at

www.dioezese-linz.at/stpeter-hart

______________

„miteinander“ 4/2017

Die nächste Ausgabe von

„miteinander“ erscheint Anfang

Dezember 2017.

GOTTESDIENSTE

Mittwoch: 18.30 Uhr

Freitag: 18.30 Uhr

Samstag: 18.00 Uhr
(ab Mai, 1. Samstag im Monat in Bogenhofen)

Sonntag: 08.30 Uhr

T A U F E - die jüngste Christin

Theresa Uttenthaler, Schwand, Siebenmaiern 38/4 ,
am 25.06.

H O C H Z E I T

Den Bund der Ehe
haben geschlossen

Sabrina und Martin Artmaier,
Braunau, Slatner-Straße 42; St.
Peter, Handelstraße 22, am
01.07. (links).
Renate und Jürgen Schmid,
Reikersdorf 74, am 02.09.
(rechts).

Renate Grasl, Am Mühlberg 22, am 10.06.; Friedrich Gra-
dinger, Burgstall 15, am 19.06.; Dr. Alois Hammerl,
Aching 63, am 07.07.; Hermann Reinthaler, Bergham 20,
am 21.07.; Maria Riedl, Oberreikersdorf 23, am 03.08.

(oben von links).

Herr, gib ihnen die ewige Ruhe!

V E R S T O R B E N
In die ewige Heimat sind uns vorausgegangen

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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T e r m i n e

I M P R E S S U M
„miteinander“ ist der Pfarr-
brief der katholischen Pfarre
St. Peter am Hart, herausgege-
ben vom Pfarrgemeinderat St.
Peter.

Redaktion: Margarete Aichin-
ge r , Günther Dicke r ,
Dr. Christian Huber, Pf. Seve-
rin Lakomy.

Pfarramt St. Peter am Hart,
Moos 28, 4963 St. Peter/Hart,
Tel. 07722/62518,

E-Mail:
pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at

Website:
www.dioezese-linz.at/stpeter-hart

Druck: PRINTISSIMO, Palm-
platz 2, 5280 Braunau/Inn.

24.09.
09.30 Uhr
09.45 Uhr

Pfarrzentrum
Pfarrkirche

Aufstellung des Festzuges und Erntegabensegnung
Erntedank - Festgottesdienst, 2. Tafel für den Blumenschmuck

22.10. 08.30 Uhr Pfarrkirche Gottesdienst mit 2. Tafelsammlung - Weltmissionssonntag

01.11.
08.30 Uhr
14.00 Uhr

Pfarrkirche
Pfarrkirche

Kein Gottesdienst
Allerheiligen - Festgottesdienst, anschließend Gräbersegnung

12.11. 08.30 Uhr Pfarrkirche Familiengottesdienst mit Vorstellung der Erstkommunionkinder

19.11. 08.30 Uhr Pfarrkirche
Gottesdienst mit der Kriegerehrung und mit der „Elisabeth-
Sammlung“ für die Caritas

23.11. ab 14.00 Uhr Pfarrkirche Anbetungstag der Pfarre St. Peter

26.11. 08.30 Uhr Pfarrkirche Festgottesdienst zum Christkönigsonntag

30.11. 18.30 Uhr Kirche Bogenhofen Andreasfest - Festgottesdienst

02.12. 17.00 Uhr Pfarrkirche Kinderandacht mit Adventkranz-Weihe

03.12. 08.30 Uhr Pfarrkirche Gottesdienst mit Adventkranz-Weihe (kfb)

08.12. 08.30 Uhr Pfarrkirche
Feiertagsmesse, Hochfest der ohne Erbsünde empfangenen Jung-
frau und Gottesmutter Maria mit 2. Tafelsammlung für den Lin-
zer Dom

10.12. 08.30 Uhr Pfarrkirche Gottesdienst mit 2. Tafel „Bruder in Not“

24.12. 16.00 Uhr Pfarrkirche
KINDERMETTE am Heiligen Abend, 2. Tafel für die Heizkos-
ten

24.12. 22.00 Uhr Pfarrkirche
METTE am Heiligen Abend als Wortgottesdienst, 2. Tafel für
die Heizkosten

25.12. 08.30 Uhr Pfarrkirche
PFARRFESTGOTTESDIENST am Hochfest der Geburt des
Herrn, 2. Tafel für die Pfarrkirche

26.12. 09.45 Uhr Mining Festgottesdienst am Hl. Stephanus

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“


